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Der grüne Verkehrsexperte Werner
Wölfle räumt einer Umgehung der
B30 Gaisbeuren beim Ortsbesuch
nur wenig Chancen ein.

Gaisbeuren

Torsten Pinter aus Bad Waldsee ist
zum besten Hotelmanager Chinas
gekürt worden. Wenn er wieder in
der Heimat ist, knallen die Korken.

Bad Waldsee

Die Aulendorfer CDU hat am Freitag-
abend im Gasthof Mohren die Kan-
didaten für die Kommunalwahlen
am 7. Juni aufgestellt.
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Ihre schnelle Verbindung

Und das sehen Sie heute 
im Regio TV-Journal: 

! Werbespots im Wettkampf: das 12.
Internationale Werbefilmfestival in Ra-
vensburg

! Bildungsarbeit unterstützt: großes
Fest der Bildungsstiftung Bad Waldsee 

! Spende übergeben: eine Knochen-
markspendeaktion in Vogt

Das Regio TV-Journal läuft montags
bis freitags zwischen 18 Uhr und 1 Uhr.
Regio TV Euro 3 ist im Kreis Ravens-
burg auf dem Kabelkanal SO4 im Ka-
belnetz der Kabel BW und unter
www.regio-tv.com zu empfangen.

Bildungsstiftung: 
Bad Waldsee feiert

BAD WALDSEE (mps) - 818 Kinder
besuchen in diesem Jahr die Kin-
dergärten in Bad Waldsee. Damit
liege man deutlich über der Regel-
belegung von 724 Kindern, wie  die
Stadtverwaltung dem Gemeinde-
rat mitteilte. „In der Gesamtstadt
stehen aber genug Plätze zur Ver-
fügung“, sagte Kämmerer Thomas
Manz bei der Vorstellung der Be-
darfsplanung  für das kommende
Kindergartenjahr.

Die Kinderzahlen in Bad Waldsee blei-
ben bis ins Kindergartenjahr
2009/2010 nahezu konstant, danach
sei mit einem leichten Rückgang von
etwa 30 Kindern zu rechnen, so Käm-

merer Thomas Manz. Es sind also laut
Bedarfsermittlung insgesamt genü-
gend Plätze vorhanden. Ein Abbau
von Regelplätzen erfolge daher nicht. 

Der tatsächliche Bedarf hingegen
zeigt, dass Kinder in einigen Kinder-
gärten in der Kernstadt auf Wartelis-
ten stehen. Grund: Im Oktober haben
zehn auswärtige Kinder sowie 22 Kin-
der aus Ortschaften die Kindergärten
in Bad Waldsee besucht. Die Klein-
gruppe des evangelischen Kindergar-
tens wurde daher zum 1. März von
zehn auf 15 Kinder aufgestockt.

In Mittelurbach sind genug Plätze
vorhanden. Auch in Reute und Gaisbe-
uren halten sich Belegung und Bedarf in
etwa die Waage. In Michelwinnaden

decken die 40 Regelplätze ebenfalls den
voraussichtlichen Bedarf. Ausnahme ist
Haisterkirch: Hier steigt der Bedarf an
Plätzen, weshalb der Gemeinderat ei-
nem Ausbau des Kindergartens St. Mar-
gret um eine Kleingruppe mit zehn Plät-
zen zugestimmt hat.

In den Kindergärten werden freie
Plätze seit dem vergangenen Jahr
durch Kindern besetzt, die im laufen-
den Kindergartenjahr drei Jahre alt
werden. Das Angebot werde gut an-
genommen und fortgeführt.

Neue Krippengruppe geplant

Im Krippenbereich hat die Stadt zu-
sätzlich zu den bestehenden drei

Gruppen eine weitere Krippengruppe
in den Bedarfsplan 2009/2010 einge-
stellt. Die Kleinkindbetreuung für un-
ter Dreijährige soll bis zum Jahr 2013
auf 120 Plätze ausgebaut werden. Ab
August 2013 besteht nach dem neuen
Kinderförderungsgesetz ein Rechts-
anspruch auf einen Betreuungsplatz
der Kinder bis zu drei Jahren – entwe-
der in einer Tageseinrichtung oder in
der Kindertagespflege. Im Moment
laufen daher Überlegungen, ob die
Stadt selbst bauen soll, auch hinsicht-
lich des tatsächlichen Betreuungsbe-
darfs in der Kernstadt und den kleine-
ren Gemeinden sowie hinsichtlich der
Finanzierung des zukünftigen Ange-
bots.

Bedarfsplan 2009/2010

Manz: Es stehen genug Kindergartenplätze zur Verfügung

Ach, Fanni!
Von Siegfried Kasseckert

Ich kann’s nicht lassen: Eine Kollegin
hat mich gewarnt: Schreibst Du über
ein Tier, setzt Du dich dem Verdacht
aus, Hunde, Katzen, Hamster oder Fi-
sche gar mehr zu mögen als Men-
schen. Die Kollegin weiß nicht, wie es
ist, wenn ein Hundi einen mit seinen
herrlich-treuen, um Leckerli flehenden
Augen anschaut (so hat sie mich noch
nie angeschaut, die Kollegin), wenn
das Tierchen dem heimkommenden
Herrle schwanzwedelnd und freudig
winselnd entgegeneilt (so empfängt
keine Gattin den Gatten). Ja, ja, mal
wieder ist eine Hundeglosse fällig.
Also: Unser Hundi ist ein Weibchen,
ein Terrier, genau: ein Cairn-Terrier,
Pazifistin von der Schnauze bis zur
Rute. Ihre Ahnen kommen aus dem
schottischen Hochland, jagten mutig
in Fuchs- und Dachsbauten herum
und so mutig ist auch unser Hundle.
Fanny, Funny oder Fanni mit Namen
(da können wir uns nicht einigen).
Fanni ist das buchstäblich wurscht. 
Ihr schottisches Erbe – es zeigt sich im-
mer, wenn irgendwo, an einem
Haus, sich ein Kellerschacht auftut.
Dann drängt Fanni schnuppernd hi-
nein und versteht die Welt nicht
mehr, wenn die Hausfrau, die hin-
term Küchenfenster lauert, heftig ge-
gen die Scheibe pocht. Wir eilen dann
immer sogleich davon, Verachtung
zeigend. Reden wir nicht darüber,
wenn Fanni ein Würstchen fühlt.
Oder doch. Herrchen hat für solche
durchaus erhofften Fälle stets (!) ein
Plastikbeutelchen parat und zeigt
dieses all den voyeuristischen Fens-
tergucker(innen), die offenbar ganz
sicher sind, dass ihr schönes Vorgärtle
nun sogleich von einem kleinen Hund
irreparabel beschmutzt wird. 
Das alles ist freilich vergleichsweise
harmlos. Wenn allerdings ein
Mensch, kaum dass er unser Hundle
sieht, sogleich schreit, er müsse doch
wieder Rattengift streuen, dann
kommt in mir eine Freude auf, die eher
mit Gewalttätigkeit zu tun hat und
sonst nicht weiter formuliert werden
darf. Wer Tiere nicht mag, mag auch
Menschen nicht. Ach, Fanni! (Fast) die
ganze Welt hat dich so lieb und lässt
dir keine Ruh’, und wenn’s im Himmel
Hundle gibt, so sind sie grad wie du.
Das ist von Eduard Mörike. Doch das
weiß Fanni nicht – und es ist trotzdem
arg scheee und arg wahr. 

Übrigens
BAD WALDSEE - Schüler als Show-
stars, Informationen aus erster
Hand und Geld in die Kasse – das
erste Stiftungsfest der Bildungsstif-
tung Bad Waldsee war eine gelun-
gene Sache. Ganz nebenbei gab es
für`s Publikum eine Lektion Froh-
mut von Berufs-Ermutiger Johan-
nes Warth. Die Botschaft des
Abends: Bildung kann Spaß ma-
chen. 

Von unserer Mitarbeiterin
Dagmar Brauchle

„Wir brauchen nicht nur Hirntäter,
sondern vor allem auch Herz- und
Handtäter“, sagte Dr. Roland Scha-
ette, neben Bernhard Schultes und An-
ton Sproll im Stiftungsvorstand. So-
ziale Kompetenz ist das Stichwort, und
die zu fördern hat sich die Bad Wald-
seer Bildungsstiftung ganz oben auf
die Fahnen geschrieben. 

Um Kinder und Jugendliche zu
stärken und zu verantwortungsbe-
wussten und ausbildungsfähigen jun-
gen Menschen heranwachsen zu las-
sen, braucht es motivierte Erwachsene
mit positiver innerer Einstellung, die
den Kindern Mut – idealerweise sogar
Frohmut – machen. Verzagt in die Zu-
kunft zu blicken, hat denkbar ungüns-
tige Auswirkungen, wie Johannes
Warth warnte: „Wa de saisch, bassiert
au.“ 

Die Gäste in der Stadthalle erleb-
ten am Samstagabend einmal mehr,
zu welch beachtlichen Leistungen
Schülerinnen und Schüler fähig sind
und wie engagiert viele Lehrerinnen
und Lehrer ihren Beruf angehen. Das
Bühnenprogramm erreichte jedenfalls
„sensationelles Niveau“, wie Varieté-
Künstler Johannes „Johnny“ Warth
feststellte. 

Da rappte die Klasse 5b der Döcht-
bühlschule den Zauberlehrling so ge-
nial, dass einem das Hören und ange-
sichts der Breakdance-Einlagen auch
das Sehen verging. Turnerinnen und
Turner der TG Bad Waldsee tanzten

gekonnt akrobatisch und geheimnis-
voll den Tanz der Vampire und die
Klassen 9 und 10 der Döchtbühlschule
brachten mit ihrer schrägen Collage
ein Stück echtes Gänsehaut-Theater
auf die Bühne. Das machte ebenso
neugierig auf eine Fortsetzung wie die
„Mission Impossible“ der Realschule.

Ein gemeinsames Musical-Projekt von
Bläserklasse, Chor und Theater-
gruppe. Warum sie so einen „Mehr-
satz“ (laut Johannes Warth die Steige-
rung von „Einsatz“) für ihre Schüler
bringen? Lehrer und Bläser-Dirigent
Horst Dölle: „An meine Englisch-Stun-
den erinnern sich die Schüler vermut-

lich nicht lange. Aber wenn sie einmal
hier auf der Bühne gestanden sind, ha-
ben sie was fürs Leben gelernt.“ Kolle-
gin und Chorleiterin Irina Opper-
mann: „Das macht einfach viel Spaß
und man lernt die Schüler ganz anders
kennen.“ Der Schulsanitätsdienst des
Gymnasiums demonstrierte beein-
druckend seine Einsatzfähigkeit und
die Rope-Skipperinnen der TG bewie-
sen schwungvoll, dass die Luft noch
längst nicht draußen ist, wenn man
der Schule irgendwann entwachsen
ist. 

Dazwischen holte sich Johannes
Warth Talkgäste auf die Bühne, ließ
Bürgermeister und Stiftungsvorstand
zu Wort kommen, befragte den Bad
Waldseer Förderschulleiter Josef For-
derer und Mittelschulchef Detlef Win-
disch aus Bad Elster. Jutta Chalfoun,
Deutsch-Lehrerin in Bagé-la-Ville und
die Bad Waldseer Französisch-Lehrerin
Marianne Mühleck-Elsäßer berichte-
ten zusammen mit drei Schülerinnen
von ihren Erfahrungen mit Schüleraus-
tausch-Aufenthalten in Frankreich,
Chile und Argentinien. 

Warth gibt den „Moonwalk“

Das gesamte Programm war se-
henswert, informativ und kurzweilig
und dank Moderator Johannes Warth
überaus spaßig. Der beherrschte Mi-
chael Jacksons Moonwalk ebenso wie
Goethes Osterspaziergang und
brachte das Publikum mit jedem sei-
ner Sätze zum Lachen – und zum
Nachdenken. Auch den weniger be-
liebten Part des Geldeintreibers für die
gute Sache meisterte er mit Bravour.
Zückte als gelernter Waldseer Sankt-
Peter-Ministrant kurzerhand den Klin-
gelbeutel und gab die Parole aus:
„Gib, dann wird dir gegeben. Nicht im-
mer sofort. Aber wenn wir in Bildung
investieren, bekommen wir das ir-
gendwann mannigfach zurück.“ Die
Gäste spendeten kräftig Applaus und
über ihren Eintritt, den Kauf von Tom-
bola-Losen und das Füttern von Spar-
schweinen auch Geld für die Projekte
der Bildungsstiftung. Eine Frage an

Stiftungsfest der Bildungsstiftung

„Wir brauchen nicht nur Hirntäter“

Conferencier Johnny Warth (links) holte sich immer wieder Gäste auf die Bühne rund ums Thema Bildung (hier Schulleiter Detlef Windisch, dessen Schule
ums Überleben kämpft, und Stiftungsvorstand Dr. Roland Schätte). Warth gab auch gleich die Parole vor und rief zum Spenden auf: „Gib, dann wird dir ge-
geben. Nicht immer sofort. Aber wenn wir in Bildung investieren, bekommen wir das irgendwann mannigfach zurück.“ Fotos: Schultes

Standpunkt
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SZ: Herr Warth, Ihr Terminkalender
ist sicher voll. Warum haben Sie die
Moderation des Stiftungsfestes
übernommen? Und wie fanden Sie
das Programm?

Johannes Warth: „Ich habe sofort zu-
gesagt, weil ich es wichtig finde, dass
wir in Bildung investieren. Wo immer
wir das unterstützen können, sollten
wir es tun. Durch Bildung entsteht
auch Kultur. Wenn Bildung verloren
geht, geht auch unsere Kultur verlo-
ren. Gerade in Krisenzeiten müssen
wir in Bildung investieren. Die mo-
mentane Krise ist schließlich auch ein
Zeichen von Ungebildetheit. Es fehlt
vielen Menschen an Herzensbil-
dung! Der Abend heute hat mich be-
geistert. Das war große Klasse. Es hat
mich an meine eigenen ersten Auf-
tritte als Schüler hier auf der Bühne
der Stadthalle erinnert. Von der Viel-
falt des Dargebotenen gerade im
musikalischen Bereich bin ich sehr be-
eindruckt.“ (db/Foto: olf)

Johannes Warth,
48-jähriger Va-
rieté-Künstler, in
Bad Waldsee ge-
boren und aufge-
wachsen, lebt in
Neuburg an der
Donau und hat
sein Büro in Berlin,
ist aber immer
Waldseer geblie-
ben. 

Optische Täuschung zum Selbermachen : Kinder und Erwachsene waren be-
geistert von den geometrischen Versuchen aus dem Unterricht. Wer die
grauen, schwarzen und weißen Formen richtig anordnete, kam in den Ge-
nuss eines dreidimensionalen Effektes. Foto: Schultes

BAD WALDSEE (sz) - Unbekannnte
haben in der Zeit von Donnerstag, 12
Uhr, bis Freitag, 8.15 Uhr, auf dem
neuen Friedhof im Rotkreuzweg einen
Grablichtautomaten aufgebrochen,
teilt die Polizei mit. Der angerichtete
Sachschaden übersteigt das Diebes-
gut um ein Vielfaches. 

Friedhof

Grablichtautomat
aufgebrochen

Hinweise nimmt der Polizei-
posten Waldsee unter Telefon
(07524) 40430 entgegen.

Kinder backen Osterhasen
BAD WALDSEE (sz) - Unter dem
Motto "Wir backen Osterhasen" lädt
das Ernährungszentrum Bodensee-
Oberschwaben am Samstag, 4. April,
zu einem Backworkshop für Kinder
ein. Anmeldung und weitere Infos un-
ter Telefon (07524) 9759-0.

Kurz berichtet

BAD WALDSEE (sz) - Die Stadt wird
am kommenden Freitag, 3. April, von
13.30 Uhr bis 16 Uhr in der Stadthalle
alle in der Stadtverwaltung angefalle-
nen Fundsachen versteigern. Die Ge-
genstände können ab 13 Uhr besich-
tigt werden. Die Abgabe der ersteiger-
ten Gegenstände erfolgt nur gegen
Barzahlung, teilt die Stadt mit.

Stadthalle

Stadt versteigert
Fundsachen

BAD WALDSEE (sz) - Der CDU-Stadt-
verband Bad Waldsee  lädt alle Interes-
sierten zur Nomininerungsversamm-
lung der Kandidaten für die Gemein-
deratswahl am 7. Juni am Mittwoch,
1. April, ins Foyer der Stadthalle Bad
Waldsee ein. Beginn  ist um 20 Uhr.

Kommunalwahl

CDU Bad Waldsee
stellt Kandidaten auf
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